
Besprechungen

Das Buch 1St lebendig und anschaulich SC- die verschiedenen Interpretationen nebenein-
schrieben. Es macht Vergnügen, cS lesen: ander gestellt. Im Unterschied den POPU-für eın Lexikon ıne einmalige Leistung. Da- lären, me1lst dilettantischen Redensarten-
bei andelt CS sıch eın wıissenschaftliches büchern haben WIr hier eın umfassendes, 1M-
erk hohen Rangs. Hypothesen werden als Imner zuverlässiges Nachschlagewerk. Das Lob,
solche gekennzeichnet. Wo Ursprung oder das ihm die Kritik bisher gespendet hat, 1St
1nnn einer Redensart nıcht klar sınd, werden verdient. Seibel SJ

DIESEM EFT

In der Diskussion den Sınn und die Bewältigung des Lebens werden zunehmend Stimmen
laut, die für die heute als untauglich angesehene „Tugend“ einen Ersatz schaften wollen,
durch Verhaltenssteuerung. BERNHARD STOECKLE, Professor für Moraltheologie der Uniıiver-
sıtÄät Freiburg, widerspricht: Um der Freiheit und Würde des Menschen willen vebe ZuUuUr Ver-
haltenstechnologie als einzige Alternative 11U!T die Tugend Sıie musse ber Neu sichtbar gemachtwerden als Jetzte, wertbestimmte Grundhaltung gegenüber dem Humanum, hne die der Mensch
Mit seiınem Selbstverlust rechnen hat.

JOHANN BAPTIST METZ, Protfessor für Fundamentaltheologie der Universität Münster,
deutet das Lebenswerk Karl Rahners als den gelungenen Versuch, das Schisma zwıschen Dogma-
tik und Lebensgeschichte eenden.

OSKAR KÖHLER, Honorarprofessor für Universalgeschichte der Universıiutät Freiburg, be-
zweitelt die Möglichkeit, durch empirische Methoden die heutige Glaubenssituation festzustel-
len Dazu musse INan die geschichtliche Dımension des Glaubens einbeziehen.

Wolfgang Pannenberg hat 1n seinem Buch „Wiıssenschaftstheorie und Theologie“ geze1gt, da{ß
die Frage nach der Wiıssenschaftlichkeit der Theologie und damit nach den theologischen Fakul-
taten mit pragmatischen Argumenten nıcht beantworten 1St, sondern NUur VO  3 der W1Ssen-
schaftstheoretischen Problematik Aaus. Er sStutzt sıch dabeji aut die Kategorie des Sınnes. JÜRGEN
WERBICK stellt die Bedeutung dieser Überlegungen heraus und zeıgt, noch offene Fragen
liegen.

JÖRG SPLRTT, Proftessor für Philosophie der Philosophisch-Theologischen Hochschule St
Georgen 1n Frankturt, untersucht das Entstehen und die Gründe des heutigen Glaubens, Ja
Aberglaubens die Wıssenschaft. Damıt Freiheit und Freiheitsbewußtsein wachsen können,
müfßten diese Fehltormen abgebaut werden.
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